
 Das Stadionviertel gehört 
zu den beliebtesten Wohngebie-
ten in der Stadt Neuss. Mehr als 
10.000 Menschen leben hier. Wenn 
es in dem Stadtteil eine Schwä-
che gibt, dann die fehlenden Ein-
kaufsmöglichkeiten. Ich bin in der 
Vergangenheit von vielen älteren 
Anwohnerinnen und Anwohnern 
angesprochen worden, die fußläu-
� g erreichbare Nahversorgungsan-
gebote vermissen. 

Bereits im vergangenen Jahr habe 
ich mich deshalb an die Stadtver-

waltung gewandt und die Etablie-
rung eines Wochenmarktes rund 
um die Piuskirche vorgeschlagen. 
Im September 2017 startete der 
erste Wochenmarkt im Stadi-
onviertel. Neben einer Metzgerei, 
einem Eierwagen, einem Käse-
stand und einem Obst- und Ge-
müsehändler, konnten auch eine 
Bäckerei, ein Blumenladen und 
der vom City-Markt bekannte und 
beliebte Ka� eewagen gewonnen 
werden. Da alle Beteiligten nicht 
abschätzen konnten, wie der Wo-
chenmarkt von den Anwohnern 

angenommen wird, wurde zu-
nächst eine Testphase vereinbart. 
Erfreulicherweise ist der Wochen-
markt „eingeschlagen wie eine 
Bombe“, alle Märkte wurden von 
vielen Anwohnern besucht. Auch 
die Marktbeschicker sind mit dem 
neuen Wochenmarkt sehr zufrie-
den.

Die Stadtverwaltung hat – in 
Abstimmung mit dem Kirchen-
vorstand – entschieden, dass der 
Wochenmarkt zukünftig weiter 
ausgerichtet wird. Ich freue mich, 
dass sich der Einsatz gelohnt hat. 
Die Anwohner des Stadionvier-
tels haben so auch weiterhin eine 
Möglichkeit frische Lebensmittel 
vor Ort einkzukaufen. Ein großes 
Dankschön gebührt dem Kirchen-
vorstand – ohne die gute Unter-
stützung hätte der Wochenmarkt 
rund um die Piuskirche nicht eta-
bliert werden können. Der Wo-
chenmarkt � ndet jeden Dienstag 
von 07:00 Uhr – 14:00 Uhr statt.
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Liebe Leserinnen, liebe Leser,
Sie halten die neue Ausga-
be meiner Wahlkreis-Zeitung 
„Rund ums Viertel“ in Ihren 
Händen. Ich ho� e, dass Sie 
auch die Themen der neuen 
Ausgabe interessieren, denn 
es tut sich was im Stadionvier-
tel: 

Das Jahnstadion und die Be-
zirkssportanlage am Stadt-
wald sollen modernisiert 
werden, die Stadt Neuss inves-
tiert über 6 Mio. Euro in den 
Ausbau der Görresschule und 
das Viertel kann nach dem 
Abschluss der „Großbaustelle 
Preußenstraße“ wieder etwas 
durchatmen.

Auf meiner Internetseite 
www.sascha-karbowiak.de
� nden Sie auch zukünftig zu 
allen angesprochenen Themen 
ausführliche Informationen. 
Sollten Sie in der Zwischenzeit 
weitere Verbesserungsvor-
schläge oder Anliegen haben, 
können Sie sich jederzeit mit 
mir in Verbindung setzen. Ich 
setze mich gerne für Sie ein.

Herzliche Grüße,

Ihr Sascha Karbowiak

Kontakt: 
Tel.: 02131 3663731, Mobil: 0172 2538191, 
E-Mail: sascha.karbowiak@web.de

Neuss
AUSGABE 
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 Die Stadt Neuss inves-
tiert 1,75 Millionen Euro mehr in die 
Görresschule. Das hat der Schul-
ausschuss auf  Vorschlag der von 
Bürgermeister Reiner Breuer ge-
führten Verwaltung beschlossen. 
Das Gesamtinvestitionsvolumen 
liegt somit bei 6,45 Millionen Euro. 
Ich bin froh, dass die Anliegen von 
Eltern und Schule so schnell aufge-
gri� en wurden. Mit dem Erweite-

rungsbau und den eingearbeiteten 
Änderungen mache ich mir um die 
Zukunft der Görresschule keine 
Sorgen.
Dem Beschluss war die Kritik von 
Elternvertretern vorausgegangen. 
Sie hatten verschiedene Missstän-
de bemängelt, etwa das Raum-
programm, die Mensagröße und 
eine fehlende Turnhalle. Bei einem 
Ortstermin habe ich mich mit der 

Schulleitung und dem Förderver-
ein über die konkreten Anliegen 
informiert. Diese Anliegen habe 
ich anschließend mit Bürgermeis-
ter Reiner Breuer besprochen und 
um Unterstützung gebeten. Die 
wichtigsten Punkte wurden nun 
aufgegri� en. So werden drei zu-
sätzliche OGS-Räume gebaut, die 
Mensa erweitert und ein Gründach 
errichtet. Der ohnehin geplante 
OGS-Erweiterungsbau wird somit 
300 Quadratmeter größer.

Der Baubeginn ist derzeit für De-
zember 2018 geplant. Fertiggestellt 
wird die OGS-Erweiterung im Feb-
ruar 2020. Die Einführung der In-
klusion soll verschoben werden, bis 
der Anbau fertig ist. In Einzelfällen 
können auch vorher schon Inklusi-
ons-Kinder aufgenommen werden 
– dann allerdings nur in Absprache 
mit Schulleiterin Andrea Sahl.

MEHR OGS-RÄUME 
FÜR DIE GÖRRESSCHULE

Nachhaltig Einkaufen
DER STADIONVIERTEL-WOCHENMARKT 
WIRD FORTGEFÜHRT
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 Das Jahr 2018 könnte ein 
wichtiges Jahr für die Sportstät-
ten im Stadionviertel sein. Neben 
dem Jahnstadion zeichnet sich 
auch eine Modernisierung der Be-
zirkssportanlage Stadtwald ab, 
denn die Stadt Neuss überträgt 
die Bezirkssportanlage auf die „ISR 
International School on the Rhi-
ne“ (ISR). Grundlage dazu ist eine 
Zusammenarbeit der ISR mit dem 
am „Stadtwald“ beheimateten 
Sportverein PSV Neuss, der mit 16 
Mannschaften am Fußball-Lig-
abetrieb teilnimmt. Peter Soliman, 

Geschäftsführer der ISR, berichtete 
im Sportausschuss von einer Zu-
sammenarbeit „auf Augenhöhe“, 
von der beide Seiten pro� tieren. 
Die ISR-Schüler trainieren beim PSV 
und nehmen auch unter dessen 
Namen am Ligabetrieb teil – die 
ISR investiert im Gegenzug in die 
Infrastruktur der Bezirkssportan-
lage. Der Schulträger plant einen 
siebenstelligen Betrag in die Mo-
dernisierung der Bezirkssportanla-
ge zu investieren – beispielsweise 
in einen Kunstrasenplatz und eine 
Lau� ahn. Die Übertragung hat da-

rüber hinaus positive Auswirkun-
gen auf den städtischen Haushalt: 
Die Stadt Neuss kann hierdurch 
pro Jahr zwischen 160.000 EUR und 
200.000 EUR sparen. Geld, das an 
anderer Stelle in die Neusser Sport-
stätten investiert werden könnte.

Ich habe mir die Pläne der ISR im 
vergangenen Jahr vor Ort vorstel-
len lassen und habe die Unterstüt-
zung der SPD zugesagt. Die Vor-
aussetzung hierfür war die Zusage 
der ISR-Geschäftsführung, dass die 
Bezirkssportanlage auch zukünftig 
ö� entlich zugänglich bleibt. In der 
letzten Sitzung des Sportausschus-
ses wurde diese Zusage erneut 
bekräftigt. Ich freue mich, dass die 
Gespräche zwischen der ISR und 
der Stadt Neuss erfolgreich abge-
schlossen werden konnten. Damit 
wird mit der Bezirkssportanlage 
Stadtwald spätestens 2019 eine 
weitere Sportstätte modernisiert. 
Über die weiteren Entwicklungen 
werde ich informieren. 

 In der letzten Zeit bin 
ich von mehreren Anwohnern 
der Rheydter Straße und der Kla-
ra-Fey-Straße auf die angespannte 
Parksituation hingewiesen worden 
und habe mich deshalb mit der 
Stadtverwaltung in Verbindung 
gesetzt. Die Verwaltung hat mir 
zugesagt, bei den voraussichtlich 
2020 anstehenden Kanalbauarbei-
ten – bei denen nach der Kanalsa-
nierung der gesamte Straßenraum 
angepasst werden muss – neben 
der vorgesehenen Errichtung eines 
Radweges auch die Scha� ung wei-
terer Parkplätze zu prüfen.

In der Zwischenzeit versuchen wir 
als SPD-Fraktion die Parksituation 
mit vielen kleineren Maßnahmen 
zumindest zu verbessern. Auf An-

trag der SPD wurde die Verwal-
tung in der letzten Sitzung des 
Planungsausschusses beauftragt 
zu prüfen, ob das im Bereich der 
Innenstadt vorhandene Bewohner-
parken ausgeweitet werden kann. 
In einem ersten Schritt soll eine 
Ausweitung im Bereich zwischen 
Viktoriastraße und Augustastraße 
geprüft werden, bei einem positi-
ven Ergebnis wäre selbstverständ-
lich eine Ausweitung auf weitere 
Straßenzüge denkbar. Wir haben es 
uns als SPD-Fraktion auch zum Ziel 
gesetzt, mehr Innenstadt-Besucher 
davon zu überzeugen, ihr Auto in 
den städtischen Parkhäusern abzu-
stellen. Hierdurch wollen wir zum 
einen die Parkprobleme der Innen-
stadt-Anwohner verbessern – aber 
auch die Verlagerung der Parkpro-

bleme in angrenzende Stadtviertel 
unterbinden. In der Arbeitsgruppe 
„Urbane Mobilität“ werden ver-
schiedene Vorschläge diskutiert, 
die durch die Verwaltung geprüft 
und bewertet werden müssen.

So soll beispielsweise die Preis-
struktur der Parkhäuser und der 
Innenstadt-Parkplätze angepasst 
werden. Zurzeit ist das Parken in 
den Parkhäusern teurer als das 
Parken in der Innenstadt. Darüber 
hinaus soll eine App das bargeld-
lose Parken in den Parkhäusern 
ermöglichen, die verfügbaren Park-
plätze in den einzelnen Parkhäu-
sern anzeigen und den Autofahrer 
automatisch zu den nächstgelege-
nen freien Parkhausplätzen leiten. 
Somit werden unnötige Parksuch-
verkehre vermieden. In einzelnen 
Parkhäusern, die regelmäßig nicht 
gut ausgelastet sind, sollen zusätz-
lich weitere Bewohnerparkplätze 
gescha� en werden. Sie können 
sich bei Rückfragen selbstverständ-
lich jederzeit mit mir in Verbindung 
setzen – auch wenn Sie Verbesse-
rungsvorschläge oder Anregungen 
haben, die ich zur Prüfung an die 
Stadtverwaltung weiterleiten soll.

PARKPROBLEME 
RHEYDTER STRASSE

BEZIRKSSPORTANLAGE STADTWALD 

MODERNISIERUNG IN ARBEIT

R�n� �m�

 Im Zuge der mittlerwei-
le abgeschlossenen Bauarbeiten 
auf der Preußenstraße hat ein 
Bauunternehmen am Eselspfad 
eine private Fläche von einem 
Landwirt angemietet und als La-
gerplatz genutzt. Das Bauunter-
nehmen hat diesen Pachtvertrag 
bis 2019 verlängert, um sie für 
die anstehende Kanalsanierung 
der Kanalstraße ebenfalls als 
Lager� äche nutzen zu können. 
Ursprünglich sollte für die Bau-
maßnahme eine Grün� äche im 
Bereich der Kaiser-Friedrich-Stra-
ße als Lager� äche genutzt wer-
den, das Vorhaben scheiterte 
am Widerspruch des Amtes für 
Stadtgrün, Umwelt und Klima. 
Die betro� enen Anwohner ha-
ben zu Recht erwartet, dass die 
Lager� äche nach Abschluss der 
Baumaßnahmen nicht mehr 
benötigt wird. Bis zu 50 LKW 
fahren nun weiter über die oh-
nehin schon stark belastete Preu-
ßenstraße.

Bei einem Ortstermin mit meh-
reren Anwohnern habe ich mich 
über diese Probleme informiert 
und meine Unterstützung zuge-
sagt. Die Kritikpunkte habe ich 
umgehend an die Verwaltung 
weitergeleitet und um eine zeit-
nahe Prüfung gebeten. Auch 
beim Stadtteilbesuch von Bür-
germeister Reiner Breuer war 
der Lagerplatz ein häu� g ange-
sprochenes Thema. Dabei wurde 
den  Anwesenden versprochen, 
sich zeitnah um eine Lösung zu 
bemühen. Und es wurde Wort 
gehalten: Der Lagerplatz am 
Eselspfad soll nun bis Ende Juli 
geräumt sein und zum TÜV-Ge-
lände verlagert werden. 

PREUSSENSTRASSE 
ENTLASTUNG VOM
BAUSTELLEVERKEHR

„BÜRGERMEISTER 
 HÄLT WORT!“
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 Die Umgestaltung der 
Preußenstraße hat die Anwohne-
rinnen und Anwohner im Stadi-
onviertel in der knapp zweijährigen 
Bauzeit vor so manche Herausfor-
derung gestellt. Nach den Kanalsa-
nierungen wurden viele langjährige 
Forderungen der Anwohner um-
gesetzt, für die wir uns als SPD im-
mer wieder in den entsprechenden 
Fachausschüssen eingesetzt haben. 

Seit dem Abschluss der Bauarbei-
ten gilt auf der Preußenstraße eine 
Geschwindigkeitsbegrenzung von 
30 km/h. Auf beiden Seiten der 
Preußenstraße wurden Schutz-
streifen für Radfahrer markiert, die 
ho� entlich die Verkehrssicherheit 
weiter erhöhen werden. Im Zuge 
der Umbauarbeiten wurden alle 
Bushaltestellen barrierefrei ausge-
baut und im Bereich der Jahnstraße 
konnte eine zusätzliche Querungs-
hilfe für die Anwohnerinnen und 
Anwohner gescha� en werden, die 
in den Abendstunden beleuchtet 
ist. Des Weiteren wurde versucht, 
die Situation für die Anwohner der 
Ehrlichstraße zu verbessern. Die 
Ehrlichstraße ist eigentlich eine rei-
ne Anliegerstraße und wird als Ein-
bahnstraße geführt. Aufgrund der 
Nähe zum Haupteingang des Lu-
kaskrankenhauses versuchen Besu-
cher und Mitarbeiter dort Tag und 
Nacht einen kostenlosen Parkplatz 
auf der Ehrlichstraße zu � nden. 

Die Stadtverwaltung hat versucht, 
den Charakter der Ehrlichstraße als 
Anliegerstraße durch eine bauliche 
Anhebung der Einfahrtbereiche und 
eine andere farbliche Gestaltung 
des Straßenbelages stärker heraus-
zustellen. Die Kurzzeitparkplätze 
vor der Sparkasse und der Bäckerei, 
die in der Vergangenheit häu� ger 
zu riskanten „Verkehrsmanövern“ 
geführt haben, wurden nach der 
Straßenumgestaltung nicht mehr 
ausgewiesen.
Es sind in den vergangenen Mo-
naten auch einige Probleme auf-
getreten, die ich bereits mit der 
Stadtverwaltung erörtert habe. Die 
Fahrradschutzstreifen – insbeson-
dere im Bereich zwischen Sparkasse 
und Konrad-Adenauer-Ring – wur-
den in den Abendstunden und am 
Wochenende zugeparkt. Einige Au-
tofahrer haben ihr Auto sogar bis in 
die frühen Morgenstunden auf dem 
Gehweg vor der Sparkasse abge-

stellt. Die Stadtverwaltung hat hier 
dankenswerterweise schnell re-
agiert und den entsprechenden Be-
reich mit Absperrpfosten versehen, 
ein Parken auf dem Gehweg sollte 
nun nicht mehr möglich sein. Die 
Verwaltung hat mir darüber hinaus 
zugesagt, dass das Amt für Verkehr-
sangelegenheiten die Preußenstra-
ße und die angrenzenden Straßen 
zukünftig deutlich stärker kontrol-
lieren wird. Da der Bereich abends 
und am Wochenende kaum über-
wacht wird,  hat die Verwaltung 
vorgeschlagen, die Überwachung 
in besonders stark betro� enen Stra-
ßen auf die Abendstunden und auf 
das Wochenende auszuweiten. In 
einem ersten Schritt sollten hierfür 
drei neue Mitarbeiter eingestellt 
werden. In der November-Sitzung 
des Planungsausschusses wurde 
der Vorschlag der Verwaltung al-
lerdings von CDU, Grünen und FDP 
abgelehnt. Wir haben aufgrund der 

Probleme rund um die Preußenstra-
ße in einer der letzten Sitzungen 
des Hauptausschusses einen neuen 
Vorstoß unternommen, um doch 
noch eine stärkere Kontrolle in den 
Abendstunden und am Wochenen-
de erreichen zu können. Im zweiten 
Anlauf haben dann die anderen 
Fraktionen unserer Initiative zuge-
stimmt. Die Verwaltung darf nun-
mehr ein Konzept für besonders 
stark durch Falschparker belastete 
Straßen erarbeiten und neues Per-
sonal einstellen.

Die Stadtverwaltung hat mir zu-
gesichert, dass die vorhandenen 
Parkprobleme auch in einem ge-
meinsamen Gespräch mit dem Lu-
kaskrankenhaus thematisiert wer-
den sollen und geprüft wird, ob der 
Bau eines Parkhauses zu Verbesse-
rungen führen könnte. Über die Er-
gebnisse werde ich Sie informieren.
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 Die Anwohnerinnen und 
Anwohner der Klever Straße be-
klagen seit vielen Jahren die unzu-
reichende ÖPNV-Anbindung. Das 
Wohngebiet ist nur über ein Taxi-
bus-Angebot an das ÖPNV-Netz 
angeschlossen. Der Taxibus muss 
bei allen Fahrten eine halbe Stunde 
im Voraus reserviert werden und 
bietet kaum Zeiten am Abend und 
am Wochenende an.

Um das Wohngebiet ordentlich 
an das ÖPNV-Netz anzuschließen, 
hatten die SPD und Bündnis90/Die 
Grünen bereits 2011 einen Antrag 
in den Planungsausschuss einge-
bracht. Darin wurde die Stadtver-
waltung beauftragt, gemeinsam 
mit den Stadtwerken eine bessere 
Anbindung zu prüfen. Dem Pla-
nungsausschuss wurden dazu 
mehrere Sachstandsberichte in den 

letzten Jahren vorgelegt, konkrete 
Verbesserungen konnten bislang 
nicht erreicht werden. Im Zuge 
der Neuaufstellung des Nahver-
kehrsplans, in dem die Linienfüh-
rungen der Buslinien untersucht 
werden, wurde die Verwaltung er-
neut beauftragt, eine bessere An-
bindung des Wohngebiets an das 
ÖPNV-Netz zu überprüfen.

Da der städtische Unterausschuss 
Mobilität zuletzt im Februar 2017 
über den aktuellen Sachstand in-
formiert wurde, habe ich das The-
ma in den letzten beiden Sitzungen 
des Planungsausschusses auf die 
Tagesordnung setzen lassen und 
mehrere Gespräche mit der Ver-
waltung geführt. Diese arbeitet 
gerade daran, dass das bisherige 
Taxibus-Angebot in eine reguläre 
Buslinie umgewandelt wird und die 

Klever Straße zukünftig alle 30 Mi-
nuten von einem Bus angesteuert 
wird. Ich werde mich dafür einset-
zen, dass die hierfür erforderlichen 
Beschlüsse noch in diesem Jahr 
dem Stadtrat zur Beschlussfassung 
vorgelegt werden. Wir möchten 

zukünftig mehr Bürgerinnen und 
Bürger für den ÖPNV gewinnen – 
da muss es möglich sein, ein Wohn-
gebiet mit knapp 800 Einwoh-
nern zeitnah an das ÖPNV-Netz 
anzuschließen.

UMGESTALTUNG PREUßENSTRASSE: 

EIN SCHRITT IN DIE RICHTIGE RICHTUNG

SACHSTANDSBERICHT 
ÖPNV-ANBINDUNG KLEVER STRASSE

PREUSSENSTRASSE 
ENTLASTUNG VOM
BAUSTELLEVERKEHR
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 In der Arbeitsgruppe 
Sportentwicklung wurde im Januar 
2018 ein umfangreiches Konzept zur 
Modernisierung des Jahnstadions 
vorgelegt. Die Eckpunkte des Ver-
waltungskonzeptes stammen größ-
tenteils aus einem Antrag, den ich 
im März 2017 in den Sportausschuss 
eingebracht habe. Darüber hinaus 
hat die Verwaltung auch die von mir 
eingeforderte Bürgerinformations-
veranstaltung umgesetzt und Ende 
Mai alle interessierten Anwohner-
innen und Anwohner über das Mo-
dernisierungskonzept informiert. 

Selbstverständlich bleibt das Jahn-
stadion auch nach der Moderni-
sierung eine ö� entliche Bezirks-
sportanlage, die weiterhin von den 
Anwohnerinnen und Anwohnern 
des Stadionviertels genutzt wer-
den kann. Ich freue mich über die 
angedachte Lau� ahn um die Fuß-
ballplätze und den Calisthenics-Be-
reich mit Kletterwand. Neben dem 
Bau eines Kunstrasenplatzes für 
die Fußballer pro� tieren so auch 
die vielen Freizeitsportler. Außer-
dem werden die Flutlichtanlagen 
für beide Hockey-Plätze ertüchtigt, 
eine Zuschauertribüne gebaut und 
eine gemeinsame Tenniswand er-
richtet. Damit werden erste Maß-
nahmen aus dem gemeinsamen 
Konzeptpapier von Schwarz-Weiß 
Neuss und Blau-Weiß Neuss um-

gesetzt. Ich konnte in der Arbeits-
gruppe Sportentwicklung noch 
weitere Verbesserungen erreichen: 
Die Verwaltung hat zugesagt, per-
spektivisch den hinteren Bereich 
des Jahnstadions zu modernisieren. 
Die beiden Bolzplätze werden für 
jeweils 50.000 EUR erneuert und 
in den kommenden drei Jahren soll 
der in die Jahre gekommene Spiel-
platz am Glehner Weg modernisiert 
werden – möglicherweise auch im 
Zusammenhang mit dem Bau einer 
neuen Kindertagesstätte. 

Ärgerlich war jedoch einmal mehr 
das Verhalten der CDU. Noch im 
März 2017 hatte die CDU Beratungs-
bedarf angemeldet und den oben 
genannten SPD-Antrag zur weite-
ren Beratung in die Arbeitsgrup-
pe Sportentwicklung verwiesen. 

In einer Pressemitteilung hat die 
CDU anschließend versucht, den 
vorgelegten Verwaltungsvorschlag 
als eigenes Konzept zu verkaufen. 
Dabei ist er auf Grundlage des 
SPD-Antrages und den vom Stadt-
sportverband geführten Gesprä-
chen mit den im Jahnstadion be-
heimateten Sportvereinen erstellt 
worden – und somit kein Konzept 
der CDU. Die neue „Jahnstadion-Be-
geisterung“ der CDU ist bemer-
kenswert: Denn die Christdemo-
kraten haben in den vergangenen 
Jahren entsprechende Anträge und 
Initiativen der SPD abgewiesen 
oder vertagt.

Ein Umstand sollte ebenfalls nicht 
vergessen werden: Dass das Jahn-
stadion in seiner heutigen Form 
überhaupt noch existiert, ver-

danken wir dem Engagement der 
Bürgerinitiative „Rettet das Jahn-
stadion“ und den Anwohnerinnen 
und Anwohnern im Stadionviertel. 
Ohne den Einsatz der Beteiligten 
wäre der Plan von Altbürgermeis-
ter Herbert Napp (CDU) in die Tat 
umgesetzt worden: Der Bau des 
TG-Zentrums im Jahnstadion und 
die vollständige Bebauung des Ra-
senplatzes. Als Konsequenz wur-
de das Jahnstadion in den letzten 
Amtsjahren von Altbürgermeister 
Herbert Napp dann strä� ich ver-
nachlässigt und notwendige Sanie-
rungsmaßnahmen vertagt.

Durch das beschlossene Moderni-
sierungskonzept wird das Jahnsta-
dion endlich dauerhaft gesichert 
– alle Bebauungsabsichten sollten 
somit endgültig vom Tisch sein.

Neuss

 Sowohl in der Fichte- als 
auch in der Olympiastraße müssen 
die vorhandenen Kanäle altersbe-
dingt erneuert werden. Die Tief-
bauarbeiten und die anschließende 
Straßenwiederherstellung wurden 
in mehreren Sitzungen von Bau-
ausschuss und Stadtrat kontrovers 
diskutiert. Auf Antrag der SPD hat 
die Verwaltung zunächst einmal 
geprüft ob es möglich wäre, die 
beiden Straßen nach den Tie� au-
arbeiten in einen „verkehrsberu-
higten Bereich“ umzuwandeln. 
Dieser Antrag wurde auch von den 
anderen Fraktionen im Neusser 
Stadtrat unterstützt. Die Prüfung 
der Verwaltung hat leider ergeben, 
dass durch die Umwandlung min-
destens 20 Parkplätze weggefallen 
wären. Darüber hinaus hätte die 
Umgestaltung zu deutlich höhe-
ren Anliegerbeiträgen geführt. 

Die Mehrheit der 
Anwohnerinnen 
und Anwohner 
hat gefordert, 
dass die beiden 
Straßen nach 
den Tie� auar-
beiten wieder in 
ihren Ursprungs-
zustand zurück-
versetzt werden 
sollen. Die Ver-
waltung hat aus 
diesem Grund 
dankenswerter-
weise zu einer Bürgerinformati-
onsveranstaltung eingeladen und 
die Anwohnerinnen und Anwoh-
ner in die Entscheidungs� ndung 
eingebunden: Die anwesenden 
Anwohner haben sich mit großer 
Mehrheit dafür ausgesprochen, die 
beiden Straße nach den Tie� auar-

beiten wieder in ihren Ursprungs-
zustand zurückzuversetzen. Aus 
diesem Grund hat sich der Stadtrat 
in seiner letzten Sitzung einstim-
mig dafür ausgesprochen, dass 
die Ergebnisse der Bürgerinfor-
mationsveranstaltung umgesetzt 
werden. Der Straßenquerschnitt 

und die Charakteristik der beiden 
Straßen bleiben also erhalten.

JAHNSTADION
UMFANGREICHE MODERNISIERUNG 
BESCHLOSSEN

FICHTESTRASSE UND OLYMPIASTRASSE: 
ANWOHNERWÜNSCHE WERDEN UMGESETZT


